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Martin Mezger

Liebe Leserin, lieber Leser

Der Tod gilt als grosser «Gleichmacher». Alle müssen

sterben. Niemand kann sich frei kaufen. Zahlreich

sind die Geschichten, die davon erzählen, dass das

«letzte Hemd keine Taschen hat» und dass man

«nichts mitnehmen» kann.

Und doch. Selbst gegenüber dem Tod sind diejenigen

Menschen, die über viel Geld verfügen, besser dran

als die anderen. Sie müssen zwar auch sterben -
aber nicht so früh. Das ist die nüchterne Feststellung

einer Studie aus Genf. Die Forscher Etienne Gubéran

und Massimo Usel haben herausgefunden, dass das

Sterbealter je nach sozialem Status verschieden ist.

Aber aufdiese Weise ist's zu schön formuliert. Konkret

heisst das nämlich: Beinahe ein Drittel der Bau- und

Fabrikarbeiter erreicht das AHV-Alter nicht.

Das muss uns zu denken geben. Ich zitiere die

Präsidentin unserer Stiftung, Frau Bundesrätin Ruth

Dreifuss: «Es darfdoch nicht sein, dass ausgerechnet

jene, die körperlich am schwersten arbeiten, auch weit

überdurchschnittlich früh sterben. »

Einfache Lösungen gibt es kaum. Aber zweierlei ist

möglich: Das Problem überhaupt als Problem erkennen

- und bei der 11. AHV-Revision für ein flexibles

Rentenalter eintreten, das auch für einkommensschwache

Personen erschwinglich ist. Pro Senectute

tut das. Ich bitte Sie, das Anliegen mitzutragen.

T h e m a

Selbstbewusste Senioren

Die «Trend-Setter» unter den Seniorinnen

und Senioren des Jahres 2000 haben eine

konstruktive Einstellung zum Älterwerden

und versuchen das Beste daraus zu
machen. Zu diesem Schluss kommt eine breit

angelegte Studie des Dichter-Instituts für
Motiv- und Marketingforschung.

Die Werbewirtschaft ist darauf angewiesen,

verschiedene Typen von Konsumentinnen

und Konsumenten zu unterscheiden: So kann

den Produkten und Dienstleistungen ihrer

Auftraggeber ein auf bestimmte Käufergruppen

zugeschnittenes Image verliehen werden.

Und weil der «silberne Markt» der Senioren

und Seniorinnen immer mehr an Bedeutung
und Kaufkraft gewinnt, ist das Interesse an

deren Typisierung gross. So legt «Ernest

Dichter SA Institut für Motiv- und

Marketingforschung» in Zürich bereits zum zweiten

Mal innerhalb eines Jahrzehnts eine umfangreiche

Untersuchung vor, die eine psychologische

Typologie von Menschen zwischen 50

und 80 Jahren präsentiert.

Die Dichter-Studie basiert auf der Befragung

von 879 repräsentativ ausgewählten Personen

in der ganzen Schweiz, die sich selbst als

gesund bezeichnen. Unter dem Patronat

der Generali Versichemngen haben sich an der

Finanzierung ausserdem beteiligt:
Schweizerische Bundesbahnen, Hakle-Kimberly
Schweiz sowie Pro Senectute Schweiz.

Mitfreundlichen Griissen

l
Martin Mezger, Direktor Pro Senectute Schweiz

Vier Gruppen bestimmen heute das Bild
der Seniorinnen und Senioren. Da sind zum

einen die «Trend-Setter»: Diese Frauen und

Männer setzen sich bewusst mit ihrem
Älterwerden auseinander und versuchen, die

Lebensqualität ihrer Zeit nach dem Zenit zu

steigern. Ihr Anteil beträgt rund 20 Prozent

der 50- bis 80-Jährigen in unserem Land. Die

«Trend-Jumper» hingegen haben Mühe mit
dem Älterwerden und wollen sich und ande-
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